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Zur Ausgabe
Liebe Leserinnen und Leser  
unseres Gemeindebriefs, 
wieder ist es eine dicke Ausgabe ge-
worden – die letzte ihrer Art. Der 
nächste Gemeindebrief wird dann be-
reits für alle bisherigen Gemeinden in 
der Innenstadt gelten. Dazu können 
sie einiges im Ihnen vorliegenden Ge-
meindebrief lesen. Ebenso wie zu den 
zahlreichen Veranstaltungen jetzt im 
Herbst, im Advent, in der Weihnachts-
zeit und im neuen Jahr, dessen Jahres-
losung ganz passend lautet: Siehe, ich 
mache alles neu. Solange es Gottes 
Güte ist, die alles neu macht, können 
wir zuversichtlich sein.

Leider hat uns unser Grafiker Fabian 
Drinda mitgeteilt, dass er nach seinem 
Wegzug von Karlsruhe nach Mainz 
den Gemeindebrief künftig nicht mehr 
gestalten kann. Wir danken ihm von 
Herzen für seine kreative ehrenamt-
liche Arbeit in den letzten 15 Jahren 
und bedauern seinen Abschied sehr. 
In der nächsten Ausgabe berichten 
wir mehr. Wer sich vorstellen kann, die 
bisher von ihm wahrgenommene Auf-
gabe der grafischen Gestaltung des 
Gemeindebriefes künftig zu überneh-
men, ist uns herzlich willkommen und 
meldet sich bitte im Pfarramt.

Mit Dank an alle, die hier wieder mit-
gearbeitet haben und auch an die, die 
Ihnen den Gemeindebrief nach Hause 
bringen, grüße ich Sie für den Redak-
tionskreis

Gabriele Hug
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Geleitwort

Geleitwort
Liebe Leserinnen und Leser,

„Sie haben Ihr Ziel erreicht!“ – dieser 
Satz aus dem Navigationsgerät klingt 
uns vertraut in den Ohren. Er bedeutet: 
Wir sind angekommen, am richtigen 
Ort. Ein gutes Gefühl, wenn man unter-
wegs ist in unbekanntem Gelände.
Zur Weihnachtszeit denke ich oft an 
die Frage: Wie finde ich meinen Weg 
– ohne Navi, ohne Karte? Die Bibel 
erzählt uns von Menschen, die einen 
Stern als Wegweiser hatten. Ein Stern 
als Wegweiser – das ist doch wirklich 
mal ungewöhnlich! Ich weiß nicht, 
wie es Ihnen geht, aber ich habe in 
meinem Leben noch nicht so viele 
Nächte erlebt, in denen ich wirklich 
hell funkelnde Sterne sehen konnte. 
Meistens sind ja doch die Lichter der 
Stadt zu grell und dominant, sodass 
das Leuchten der Sterne nur noch ver-
einzelt zu sehen ist. Würden wir heut-
zutage denn überhaupt diesen einen 
besonderen Stern sehen, würden wir 
ihn wahrnehmen und uns dann auch 
noch von ihm leiten lassen? Würden 
Sie dem Stern folgen? Würde ich es?
„Sie haben Ihr Ziel erreicht!“ Wenn Sie 
Autofahrer*in sind und ein Navigati-
onssystem besitzen, kommt Ihnen die-
ser Satz bekannt vor, oder? Und wenn 
Sie ihn hören, sind Sie dann auch jedes 
Mal erleichtert? Wenn ich unterwegs 
bin zu einem Ort, den ich nicht kenne, 
z. B. um Menschen zu besuchen oder 
weil dort eine Besprechung stattfin-

det, dann leitet 
mich das Navi 
und zeigt mir den 
Weg. Wenn es dann heißt: „Sie haben 
Ihr Ziel erreicht!“, bin ich erleichtert, 
weil ich denke, am richtigen Ort ein-
getroffen zu sein. Manchmal erwische 
ich mich dann dabei, wie ich über-
lege, ob ich den Weg in der mir frem-
den Umgebung ohne Navigationsgerät 
oder Karte finden würde, woher ich 
dann wüsste, dass ich auf dem richti-
gen Weg bin?
Die Weisen aus dem Morgenland 
machten sich auf den Weg, ohne zu 
zögern. Sie wussten: Dieser Stern führt 
zu etwas Gutem, zu etwas Heilsamem.
Ich beneide sie manchmal um diese 
Gewissheit. Denn heute sind wir 
umgeben von vielen Lichtern, die uns 
ablenken – wie das grelle Licht der 
Städte den Sternenhimmel verblas-
sen lässt. Den einen hellen Stern zu 
erkennen und ihm zu folgen, ist gar 
nicht so einfach. Ich würde auch gern 
diesen hellen Stern sehen, aber ich 
merke zugleich, dass mich oft andere 
Sachen, andere Lichter ablenken – so 
ähnlich wie das Licht der Großstadt 
auch vom Sternenhimmel ablenkt.
Doch wohin führt uns dieser Stern? Zu 
einem Kind in einer Krippe. Unschein-
bar, ohne Macht und Glanz – und doch 
voller Bedeutung. Ein Zeichen dafür, 
dass Gott uns auf Augenhöhe begeg-
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Geleitwort

net. Ein Zeichen, dass Wunder im Klei-
nen geschehen können. Ein Zeichen 
dafür, dass es da mehr gibt zwischen 
Himmel und Erde und wir ein Teil davon 
sind.  Ein Zeichen, dass Glaube, Liebe 
und Hoffnung unser Leben tragen.
„Sie haben Ihr Ziel erreicht!“ – wie 
schön wäre es, wenn wir diesen Satz 
an Heiligabend hören und spüren 
könnten. Wenn wir wüssten: Wir sind 
angekommen und alles ist nun gut. 
Wir sind angekommen. Wir haben 
gefunden, wonach wir uns sehnen – 
Liebe, Frieden, Heilung, Trost. Wie die 
Liebe unseres Lebens, nach der wir 
bisher vergeblich gesucht haben oder 
die verloren schien. Oder Heilung von 
Krankheiten und körperlichen Gebre-
chen, die uns das Leben nicht mehr 
lebenswert erscheinen lassen. Oder 
plötzlich haben sich alle Zukunfts-
ängste in Luft aufgelöst und lassen 
uns wieder aufatmen und nachts 
durchschlafen. Oder der langersehnte 
Anruf oder Brief, der die Funkstille der 
letzten Jahre erklärt. Oder endlich die 
Kraft aufzubringen zu sagen, was uns 
umtreibt, und nicht alles nur in sich 
hineinzufressen. Oder, oder ...
Aber wie schön wäre es, wenn wir 
genau das zu Weihnachten geschenkt 
bekämen! Wir hören zwar noch nicht 
den erlösenden Satz, dass wir unser 
Ziel erreicht haben und all unsere 
Ruhelosigkeit und Sehnsüchte zu 
einem Ende gekommen sind, aber wir 
hören in dieser besonderen Heiligen 
Nacht alle Jahre wieder die Botschaft 
der Engel: „Fürchtet euch nicht! Denn 
euch ist heute der Heiland geboren.“ 

Sie erinnert uns: Wir stehen nicht allein 
im Dunkeln. Wir dürfen dem Licht fol-
gen. Wir dürfen hoffen auf Frieden in 
der Welt, zwischen uns Menschen und 
in unseren Herzen.
Und vielleicht strahlt diese Zusage der 
Engel von damals auch noch in unser 
Leben, in unser aller Leben heute. 
Vielleicht erinnert uns diese beson-
dere Geschichte um dieses Kind in 
der Krippe jedes Jahr wieder daran, 
dass wir nicht allein im Dunkeln ste-
hen, sondern nach dem Stern Aus-
schau halten und ihm folgen sollten. 
Vielleicht ist es genau diese Hoffnung, 
die jedes Jahr neu geboren wird, dass 
es wirklich Frieden auf der Welt, zwi-
schen uns Menschen und in unseren 
Herzen geben wird. 
Was auch immer Ihnen der Stern über 
Bethlehem verspricht, uns allen wün-
sche ich, dass wir in den Text der letzten 
Strophe des Liedes „Stern über Bethle-
hem“ innerlich einstimmen können, 
wo es heißt: „Stern über Bethlehem, 
kehrn wir zurück, steht doch dein hel-
ler Schein in unserm Blick, und was uns 
froh gemacht, teilen wir aus, Stern über 
Bethlehem, schein auch zu Haus.“ 
Ich wünsche uns, dass der sich verströ-
mende Glanz von Weihnachten uns 
auch das gesamte kommende Jahr hin-
durch begleiten möge, uns froh macht 
und wir aus vollem Herzen daraus 
jeden Tag schöpfen können.
Mit gesegneten Weihnachtsgrüßen 
und im Vertrauen auf den Stern von 
Bethlehem, Ihr 

Dr. Marcus Held
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Aus ICH wird WIR –  
Kirchenwahlen 2025
Am 30.11.2025 ist es wieder soweit: 
In der Evangelischen Landeskirche in 
Baden finden die Kirchenwahlen statt! 
Gewählt werden Kirchenälteste, die 
zusammen mit Pfarrer*innen und – 
wo es sie gibt – Diakon*innen die Ge-
meinde vor Ort leiten.

Mit Ihrer Stimme entscheiden Sie mit, 
wer in den nächsten sechs Jahren Ver-
antwortung übernimmt. Kirchenäl-
teste gestalten vieles, was unser Ge-
meindeleben ausmacht: Kinder- und 
Jugendarbeit, Gottesdienste und Seel-
sorge, soziale Projekte, Kulturangebo-
te – und auch praktische Dinge wie 
Finanzen, Gebäude oder Kooperatio-
nen. Kurz: Sie sorgen dafür, dass Ge-
meinde lebendig bleibt und ein Ort ist, 
an dem man sich willkommen fühlt.

Wenn Sie am 1. Advent wählen ge-
hen, stärken Sie den Kandidat*innen 
den Rücken und zeigen: Die Zukunft 
unserer Kirche ist mir wichtig! Jede 
Stimme setzt ein Zeichen der Solida-
rität und bringt uns als Gemeinschaft 
vor Ort weiter.

Wählen lohnt sich! Denn aus jedem ICH 
wird ein WIR – und jede Stimme zählt. 
Danke, dass Sie unsere Kirche ermögli-
chen! Denn Ihre Stimme wird hier ge-
braucht, damit sich Kirche weiterent-
wickeln kann. 

Sie werden hier gebraucht, um vor Ort 
Gutes geschehen zu lassen.

Jede Stimme zählt! – Kommen Sie zu den 
Kirchenwahlen am 30. November:
11 bis 13 Uhr in die Christuskirche
13 bis 15 Uhr ins Pfarramt der Christus-
kirche

Und auch das ist neu: Durch die neue 
Gemeindestruktur können Sie zusätz-
lich wählen in der Johanniskirche von  
11 bis 16 Uhr oder in der Stadtkirche  
nach dem Gottesdienst bis 13 Uhr 
oder im Kairos 13 von 15 bis 17 Uhr.

Sie haben die Wahl – seien Sie dabei 
und gestalten Sie Kirche mit!

#kirchenwahl25ekiba #ekiba #duermöglichst

Und noch ein Tipp: Am 11. Januar um  
10 Uhr werden die neuen Ältesten  
in der Christuskirche eingeführt. 

Mehr zum Thema Kirchenwahl finden 
Sie außerdem unter www.kirchenwahlen.de

Kirchenwahlen
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125 Jahre Christuskirche
Menschen binden sich an Gebäude. 
Das war in diesem Jubiläumsjahr wie-
der beeindruckend zu spüren. 1900, 
es ist oft erwähnt worden, wurde die 
Kirche am 14. Oktober eingeweiht, so 
dass sie dieses Jahre 125 wurde. Wir 
wollten dieses Jubiläum gebührend fei-
ern – nicht protzig, aber doch dankbar. 
Dankbar für Bewahrung durch zwei 
Kriege hindurch und auch im Hinblick 
auf Geschichte und Geschichten in die-
ser Zeit. Dankbar für viele Menschen, 
die hier gewirkt und gearbeitet, gefei-
ert und sich besonnen, Fehler gemacht 
und wieder einen neuen Anfang be-
kommen haben. Dankbar für die wun-
derbare Musik, für Trost und Lachen. 

Wir sind in diesem Jahr einen Weg 
auch als Gemeinde miteinander ge-
gangen, insbesondere durch die mo-
natlich als Erzählcafés gestalteten 
Apéros nach dem Gottesdienst. Da 
schritten wir buchstäblich Jahrzehnte 
ab. Was gab es für fröhliche, bewegen-
de, auch tragische Erinnerungen. Die 
wundervolle Luisa Müller-Kollmar mit 
ihren hinreißenden Geschichten aus 
dem Pfarrhaus, Konfirmandinnen und 
Konfirmanden aus acht Jahrzehnten 
von Kriegszeit bis Corona, politische 
und kirchliche Zeitgeschichte ineinan-
der verwoben, Architektur und Glo-
cken. Die eigentliche Festwoche stand 
bei Redaktionsschluss noch vor uns. 

Es war ein reiches Jahr, reich an Begeg-
nungen, an Wissen, an Erfahrungen, 
an Bildern und Klängen, an Vorträgen 
und Diskussionen. Ein Schatz, funkelnd 
und farbenfroh. Am zweiten Advent, 
dem 7. Dezember, wird Frau Prof. Dr. 
Treibel mit uns nach dem Gottesdienst 
gemeinsam einen Blick in die Zukunft 
wagen, im letzten Erzählcafé der Jubi-
läumsreihe. Und aus der Erfahrung die-
ses Jahres wage ich die Hoffnung, dass 
es nicht die letzte Veranstaltung dieser 
Art sein wird. Wir haben noch so vie-
le weitere Schmuckstücke, die wir he-
ben und bergen und miteinander tei-
len können. Gottes Güte wird uns lei-
ten und wir werden auch künftig mit 
seiner Hilfe Geschichte schreiben und 
einander unsere Geschichten erzählen. 
Machen Sie gerne mit.

Gabriele Hug

125 Jahre Christuskirche
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Neues aus dem Ältestenkreis
Mit der Herbst- und Adventszeit 
kommt der Moment, dass der aktu-
elle Ältestenkreis seine Amtsperiode 
beendet. Die Kirchenwahl findet am 
30.11.2025 statt, die Kandidierenden 
für die neue Wahlperiode im neuen 
größeren Ältestenkreis sind gefunden, 
der Wechsel wird im Januar 2026 sein.

So blicken wir zurück auf die gemein-
same Zeit: als Leitungsgremium ha-
ben wir die Gemeinde an der Chris-
tuskirche in bewegten Zeiten geleitet 
und begleitet. Die Erfahrungen in der 
Corona-Pandemie und gesellschaftli-
che Veränderungen fordern von uns 
als Kirche eine Positionierung. Mög-
lichkeit für Begegnung, Raum für al-
le Generationen mit ihren Bedürfnis-
sen und Kompetenzen ist und bleibt 
unser Auftrag.  Die neuen Koopera-
tions- und Gebäudepläne forderten 
viel Aufmerksamkeit und in der Dy-
namik unsere Klarheit und Weitsicht.  
Wir haben Pfarrerin Susanne Labsch 
in den Ruhestand verabschiedet, ein 
Jahr Vakanz erlebt und freuen uns nun 
über unseren neuen Pfarrer Dr. Mar-
cus Held, der mit Pfarrerin Gabriele 
Hug ein Team bildet. Die Feiern zum 
Jubiläumsjahr „125 Jahre Christuskir-
che“ mit den vielfältigen Angeboten, 
Erzählcafés und Musik werden gut 
angenommen und zeigen, wie wir in 
Geschichte, Gegenwart und Zukunft 

eingewebt sind. Also auch hier viel 
gemeindeinterne Dynamik und viel 
Raum für Dankbarkeit und Freude am 
gemeinsamen Glaubensleben.

Wir danken für Ihr Vertrauen, Ihre An-
liegen, Kritik und Wünsche waren und 
sind uns wichtig. Ab 01.01.2026 wer-
den wir die neue Gemeinde sein aus 
der Fusion unserer Gemeinde mit de-
nen von Johannis-Paulus und der Alt- 
und Mittelstadt – Abschied und Neu-
beginn. Der neue – größere – Ältes-
tenkreis wird die Arbeit aufnehmen. 
Diese Gruppe von Haupt- und Ehren-
amtlichen wird die Karawane weiter 
durch Raum und Zeit führen, mit vie-
len bekannten Gesichtern und auch ei-
nigen neuen Engagierten – wie wun-
derbar.

Herzlicher Gruß namens des gesam-
ten Ältestenkreises,

Dr. Christine Böhmig, Vorsitzende

Neues aus dem Ältestenkreis
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Gott und das Pflaster

Bist du schon mal hingefallen und hast 
dir dein Knie aufgeschlagen? Dann hat 
dich deine Mama oder dein Papa ge-
tröstet, ein Pflaster auf die Wunde ge-
klebt, und danach war alles schon ein 
bisschen besser, obwohl das Knie im-
mer noch kaputt war.

Vielleicht meint Gott etwas in dieser 
Art, wenn er sagt: „Siehe, ich mache 

alles neu.“ Aber macht das Pflaster 
denn alles neu? Der Schmerz ist nach 
dem Sturz doch noch spürbar, viel-
leicht wird sogar eine Narbe bleiben. 
Dennoch hat das Pflaster geholfen, 
dass du nicht mehr weinen musstest 
und dass vielleicht ein kleines Lächeln 
in deinem Gesicht zu sehen war. In 
diesem Sinne heißt „Siehe, ich mache 
alles neu!“ nicht, dass das Alte ver-

Kinderseite
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Kinderseite

schwindet, sondern, dass es sich ver-
ändert und zu Neuem entwickelt. 

Gott macht etwas neu, indem er 
Menschen schickt, die trösten, zuhö-
ren oder helfen — Mütter und Väter, 
Freundinnen und Freunde oder Kin-
der, die ein Pflaster reichen. 

In der Christuskirche gibt es auf der 
Südempore ein großes, buntes Glas-
fenster, es wird „Offenbarungsfenster“ 
genannt. Der Glasmaler Peter Valentin 

Feuerstein beschreibt darin, was Gott 
alles neu machen wird. Im Zentrum 
des Fensters ist ein weißes Lamm mit 
großen Augen und blauen Haaren zu 
sehen. Um das Lamm herum wimmelt 
es nur so von unterschiedlichen Farben 
und Formen, Symbolen und Bildern, 
die aus dem letzten Buch der Bibel er-
zählen. Gleichzeitig werden Betrach-
ter*innen aufgefordert, eigene Zusam-
menhänge und eigene Geschichten zu 
entdecken. Was entdeckst du?

Dr. Nicole Deutscher

Links ist das Originalfenster zu sehen. Im rechten Fenster haben sich fünf 
Fehler eingeschlichen. Findest du sie?



„Wie die Zeit vergeht“
Erst Ende Juli haben wir in einem Got-
tesdienst unsere zukünftigen Erst-
klässler*innen mit einem Segen ver-
abschiedet. Und heute, da haben wir 
schon den Herbst. 

Im Kindergarten beginnt der Herbst 
mit bunten Blättern und fröhlichem 
Kinderlachen.

Gemeinsam feiern wir Erntedank in 
der Kirche, danken für die Gaben der 
Natur und gestalten kleine Körbchen 
mit Obst und Gemüse.

Im November ziehen die Kinder mit 
leuchtenden Laternen durch die Stra-
ßen und erinnern an St. Martin, der 
mit anderen geteilt hat.

Bald darauf beginnt die Adventszeit, 
in der wir Kerzen anzünden, singen 
und basteln.

Mit jedem Tag wächst die Vorfreude 
auf das große Fest: Weihnachten, das 
wir mit Geschichten, Liedern und ei-
nem Krippenspiel im Kindergarten fei-
ern. In diesem Sinne wünschen wir al-
len Leser*innen gesegnete Weihnach-
ten und einen guten Rutsch in das 
neue, hoffentlich gesunde Jahr.

B. Rudek

Segnung der Erstklässler

Kindertagesstätte
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Im Gespräch mit ...  
Magdalena Prinzler 
Ich bin Magdalena Prinzler, ich bin Pfar-
rerin auf zwei Stellen, also zum einen an 
der Christuskirche, das letzte Jahr über 
unter anderem in der Konfirmand*in-
nenarbeit mit Gabriele Hug zusammen, 
und mit einem anderen Teil in der Senf-
korn Ladenkirche im City Park. 

Was ist die Senfkorn Ladenkirche?

Die Senfkorn Ladenkirche ist erst mal 
ein kirchlicher Begegnungsort im City 
Park. Die Idee dahinter war, als dieser 
Stadtteil neu gebaut wurde, zu sagen: 
Wir wollen gerne als Kirche da sein, 
[…] präsent sein. Ein Kirchengebäu-
de, […] wollten sie 2008 nicht mehr 
bauen, aber da kam die Idee auf, eine 
Ladenfläche anzumieten. Die ist nur 
ganz klein […], mit einem Tresen, wo 
man Kaffee kochen kann. […] Es gibt 
Stühle, Sessel, und es soll einfach ein 
schöner Ort zum Begegnen sein. Und 
tatsächlich passiert es da auch, ganz 
einfach, man ist schneller in einen La-
den reingegangen als in eine Kirche. 

Wie sieht das Konzept dahinter aus?

Die Ladenkirche hat die Idee, dass mit 
den Leuten vor Ort etwas wachsen 
darf, es geht gar nicht darum, dass ich 
als Pfarrerin mit Programm hinkom-
me und sage, so das und das ist mei-
ne Agenda und das machen wir […], 

sondern eigent-
lich ist die Idee: Was 
sind da für Leute und 
was können wir gemeinsam 
tun, was sind auch die Themen, die 
die Leute interessieren? Und aus dem 
heraus ist eine sehr starke Eltern-Ca-
fé-Arbeit entstanden, schon von mei-
nen Vorgängerinnen, ich arbeite da 
seit einem Jahr. […] Mittwochvormit-
tags kommen vor allem die Eltern mit 
Kindern zwischen ein und zwei Jah-
ren. Und dann gibt es donnerstags 
ein Eltern-Café, das ehrenamtlich ge-
leitet wird und englischsprachig ist. 
[…] dorthin kommen Eltern mit Kin-
dern bis sechs Jahre.

Wie läuft so ein Eltern-Café ab?

Während der Öffnungszeiten können 
die Eltern kommen und gehen, wie 
sie wollen, sie kriegen von mir einen 
Kaffee, Tee oder eine Apfelschorle, 
und dann haben sie die Fläche, um 
miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Und ich habe das Gefühl, dass 
das Angebot viele, wenn sie in Eltern-
zeit und viel alleine sind, sehr dank-
bar annehmen, weil es ein Termin ist, 
um sich mit anderen auszutauschen, 
das Kind hat mal andere Spielsachen, 
ist beschäftigt.  […] Und da ist dann 
ein ganz schönes Gewusel, am best-
besuchten Tag waren 13 Erwachsene 

Im Gespräch mit …
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und entsprechend viele Kinder da. […] 
Ich liebe diese Zeit total, weil ich das 
Gefühl habe, da kommen ganz schöne 
Gespräche zustande. 

Welche Bedeutung hat es, dass es ein La-
den der Kirche ist, in dem eine Pfarrerin 
arbeitet?

[…] Viele haben mich im letzten Jahr 
gefragt: „Muss man dafür Theologie 
studiert haben? Das kann doch jeder 
machen.“
Ich finde schon, [dass man dafür Theo-
logie studiert haben sollte] weil das 
[der Laden] auch eine Kontaktfläche 
ist, um mit Menschen in Kontakt zu 
kommen, die ansonsten mit Kirche gar 
nicht mehr so viel zu tun haben. […] 
Man fragt mich dort: „Was macht man 
als Pfarrerin? Was kann ich mir darun-
ter vorstellen?“ Solche Themen kom-
men tatsächlich auf, oder: „Irgendwie 
ist mir schon wichtig, Religion an mein 
Kind weiterzugeben, aber ich weiß gar 
nicht so richtig wie.“ Bis hin zu: „Ich 
würde mein Kind gerne taufen lassen, 
habe aber keinen Kontakt zu einer Kir-
chengemeinde. […] Ich sehe als Aufga-
be, mit Menschen im Gespräch zu sein, 
[…] dann kommen die Themen auch. 
Und manchmal entsteht dann auch 
aus dem Gespräch ein Treffen in einem 
anderen Rahmen. […] Ich glaube, dar-
um geht es bei der Arbeit, und selbst 
wenn es bei manchen nicht der Fall ist, 
ist das auch völlig in Ordnung. Ich fin-
de, das wirklich Tolle daran ist, dass an 
der Stelle ein Kirchenort ist, der wahr-
genommen wird. Ich habe das Gefühl, 

dass wir häufig mit unserer Arbeit [als 
Kirche] nicht mehr wahrgenommen 
werden. Aber es ist ein Ort [Ladenkir-
che], an der auch noch andere Sachen 
passieren können. 

Warum sollte Kirche und Religion im Le-
ben von Familien eine Rolle spielen?

Ich glaube, ich kann diese Frage vor 
allem biografisch beantworten: Ich 
habe in meinem Leben Kirche als was 
unglaublich Positives erlebt, gerade 
als Kind und Jugendliche, sei es im 
Kindermusical, im Gottesdienst einge-
bunden zu sein oder als Jugendliche 
in der jungen Gemeinde. Da geht es 
um Gemeinschaft, um Angebunden-
sein. Als Jugendliche war Kirche für 
mich ein Ort, wo ich mich ausprobie-
ren durfte, wo mir Sachen zugetraut 
wurden, wo ich außerhalb von Schule, 
Lernkategorien und Bewertungssyste-
men einfach mal machen durfte.

Der Glaube ist einfach etwas, was 
mich immer wieder im Leben beglei-
tet und mir Halt gegeben hat. Aus die-
ser persönlichen Erfahrung heraus ha-
be ich das Gefühl, das ist etwas, was 
ich auch Kindern und Familien und Ju-
gendlichen heute wünsche. Gerade in 
einer Zeit, wo vieles unsicher ist, wo 
viele auch allein sind in ihren Syste-
men, können wir als Kirche Gemein-
schaft bieten, wir können ein Sinn-Sys-
tem bieten. Wir hatten mal die Formu-
lierung: Wenn man in die Kirche geht, 
findet man jemanden, der mit einem 
zusammen auf die Suche geht. Es geht 

Im Gespräch mit ...
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für mich nicht darum, dass ich mit 
dem Zeigefinger dastehe und sage: 
„Ich habe die Antwort.“, sondern dass 
Kirche ein Ort ist, wo überhaupt mal 
Sinn-Fragen gestellt werden dürfen 
oder man sich darüber austauschen 
kann, was ist es eigentlich, was einem 
Halt gibt, warum kann ich glauben, 
warum kann ich zweifeln; dass es ei-
nen Raum dafür gibt, und ich glaube, 
das ist auch für viele immer noch eine 
existenzielle Ebene. […] Manche su-
chen es dann an anderen Stellen, weil 
wir als Kirche einfach ein bisschen in 
den Hintergrund gerückt sind als Ort 
der gemeinsamen Sinnsuche, aber ich 
glaube, dass wir da eigentlich ganz 
viel zu bieten haben. 

Was ist deine Vision für die Zukunft (der 
Ladenkirche)?

Ich würde gerne die Arbeit in der La-
denkirche noch ausbauen, so dass sie 
noch mehr zu einem offenen Raum 
wird, tatsächlich auch nicht nur von 
mir getragen, sondern auch von Eh-
renamtlichen, dass es auch ein Raum 
der Begegnung in dem Quartier wer-
den kann. Auch Ehrenamtliche können 
Ansprechpartner*innen für die Kirche 
sein und [den Menschen] in Seelsor-
ge an der Seite stehen, das würde 
ich jetzt gar nicht unbedingt nur auf 
mich als Theologin beschränken wol-
len. Es war schon immer mein Thema, 
wie kann man das, was uns als Kirche 
beschäftigt, ins 21. Jahrhundert über-
setzen? Ich war als Jugendliche viel im 
CVJM unterwegs, weil ich da das Ge-

fühl hatte, da sind endlich mal neue 
Formen in der Kirche, die mich als Ju-
gendliche ansprechen. Und das ist für 
mich so ein Thema geblieben: Was 
sind neue Formen oder neue Worte 
für die Themen? […] Wir haben unser 
eigenes Vokabular und das [Kirche] 
wird dadurch exklusiv. Und wir haben 
viele Formen, die ganz viel Halt geben 
können für Menschen, die damit so-
zialisiert sind. Aber gerade für Leute, 
die da nicht mehr mit aufgewachsen 
sind, aber die Fragen vielleicht trotz-
dem stellen und die trotzdem auf der 
Suche sind, für die brauchen wir an-
dere Formen. Und das ist ein bisschen 
meine Vision für die Ladenkirche, auch 
da noch mal neue Wege, neue Worte 
zu finden, über Themen zu sprechen, 
die kirchliche Themen sind. 

In Berlin gibt es eine Pfarrerin, die 
macht zum Totensonntag ein gemein-
sames Essen, zu dem sie Leute einlädt, 
etwas zu essen mitzubringen und ein 
Foto von einem Verstorbenen, an den 
sie denken. Da merke ich, das sind so 
die Sachen, die mein Herz höherschla-
gen lassen. Ich denke, das braucht es. 
Tod und Hoffnung und Trauer sind 
ganz genuin christliche Themen, aber 
wir brauchen neue Wege, darüber mit 
Menschen ins Gespräch zu kommen. 
Das ist nur ein Beispiel. Mich reizt es, 
mir zu überlegen: Wie kann man Glau-
ben in neue Formen und neue Worte 
packen und damit vielleicht andere 
Menschen ansprechen? 

Die Fragen stellte Dr. Nicole Deutscher.

Im Gespräch mit …
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Digitaler Adventskalender
Der Advent ist eine besondere Zeit. 
Sie ist gefüllt mit Vorfreude, Warten 
und vielleicht auch mit Ungeduld. 
Advent ist die Zeit der Vorbereitung 
auf das Geheimnis von Weihnachten. 
Weihnachten kommt nicht plötzlich; 
es rückt Tag für Tag näher, manch-
mal ganz still und geheimnisvoll. Un-
ser digitaler Adventskalender möchte 
dich auf diesem Weg begleiten: Je-
den Tag öffnet sich ein 
Türchen voller kleiner 
Schätze – mal ein Ge-
danke zum Innehalten, 
mal ein Hoffnungsfun-
ke, mal Musik oder eine 
Geschichte, auch Men-
schen aus der Gemein-
de kannst du kennen-
lernen und du kannst 
selbst aktiv werden.

So wird jeder Tag 
im Advent zu einem 
Schritt näher an das 
große Geheimnis: die 
Geburt Jesu, das Licht, 
das unsere Dunkelheit 
erhellt.

Lass dich einladen, mit-
ten im Alltag kurze Mo-

mente der Freude, Besinnung und Er-
wartung zu erleben.

Ab dem 29. November: Ein Klick – ein Tür-
chen – ein Stück näher an Weihnachten.

Christa Bühling und Dr. Nicole Deutscher

Digitaler Adventskalender
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„… denn sie hatten sonst keinen 
Raum in der Herberge.“
Und wem öffnest du die Tür?

Es öffnen sich Räume, wenn Türen ge-
öffnet werden, auch wenn es nur ein 
Stall mit Tieren ist. Das erfahren Ma-
ria und Josef am eigenen Leib, als Gott 
seinen Sohn in eine Welt kommen 
lässt, in der es zunächst keinen Platz 
für ihn gibt.

 

Sehr herzlich laden wir zum Familien-
gottesdienst mit Krippenspiel an Hei-
ligabend um 15 Uhr in die Christuskir-
che ein. Die Kinder des Kindergottes-
dienstes erzählen von verschlossenen 
und geöffneten Türen und einer Hoff-
nung für die Welt.

Dr. Nicole Deutscher

Familiengottesdienst
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Gottesdienste

07. Dezember 
2. Advent

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
gleichzeitig Kindergottesdienst  
mit Krippenspielprobe

Pfrin. Hug

14. Dezember 
3. Advent

10.00 Uhr Gottesdienst 
gleichzeitig Kindergottesdienst  
mit Krippenspielprobe

Lvin. Theisel

21. Dezember 
4. Advent

10.00 Uhr Gottesdienst 
gleichzeitig Kindergottesdienst  
mit Krippenspielprobe

Pfrin. Prinzler

24. Dezember 
Heiligabend

15.00 Uhr

17.00 Uhr

22.00 Uhr

Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
und Cantus Juvenum 
Christvesper 
mit Weihnachtschor der Christuskirche 
Christmette 
Benjamin Britten: A Ceremony of Carols

Pfrin. Hug

Pfrin. Hug

Pfrin. Hug

25. Dezember 
1. Weihnachtsfeiertag

10.00 Uhr Festgottesdienst mit Kantate 
Johann Sebastian Bach: Weihnachtsora-
torium Teil IV, BWV 248

Pfr. Dr. Held

26. Dezember 
2. Weihnachtsfeiertag

10.00 Uhr Musikalischer Gottesdienst  
Christmas in Jazz

Pfr. Dr. Held

28. Dezember 
1. Sonntag nach  
Weihnachten

10.00 Uhr Gottesdienst Pfrin. Hug

31. Dezember 
Silvester

17.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresschluss Pfrin. Hug

01. Januar 
Neujahr

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Dr. Held

04. Januar 
2. Sonntag nach  
Weihnachten

10.00 Uhr Weihnachtlicher Singegottesdienst Pfr. Dr. Held

Gottesdienste und Musik 
Dezember 2025 bis März 2026

Fortsetzung auf Seite 21  �
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Dr. Christine Böhmig 
56 Jahre, Lehrkraft und Integrationsmanagerin 
Mir ist es wichtig, dass die drei bisherigen Gemeinden ihre 
Vielfalt und Stärken einbringen. So werden wir das Gemein-
deleben formen. Das Amt als Gemeindeleitung zusammen 
mit den Pfarrpersonen interessiert mich, weil ich meine Erfah-
rung und Kompetenz in der Gremienarbeit, im Gottesdienst 
und in Formen des Gemeindelebens einbringen kann. 

Oliver Endle 
54 Jahre, Konditormeister, Betriebswirt des Handwerks 
Der Schatz des Glaubens ist für mich persönlich sehr wich-
tig, an dessen Bewahrung mitzuarbeiten wäre mir eine Freu-
de. Das Zusammenfinden der neuen Gemeinde ist für mich 
ein wichtiger Weg, den wir geschwisterlich gehen sollten. 
Mit Gemeindegliedern über das, was uns trägt, ins Gespräch 
zu kommen, fände ich sehr inspirierend.

Jürgen Foerst
39 Jahre, Theologiestudent an der Uni Heidelberg / Fotograf 
Die Vielfalt der fusionierenden Gemeinden sehe ich als be-
sondere Stärke. In vereinter Kraft werden wir dazu befähigt, 
viele wichtige Perspektiven zu sehen. Ich freue mich dar-
auf, mich kreativ einzubringen, unter anderem im Kontext 
des Schöpfungsgedankens und der dringenden planetaren 
Grenzen sowie in der Medienbildung. Besonders wichtig 
sind mir gelebte Empathie und Respekt.

Yannick Takendo Gacha 
21 Jahre, Student
Mir ist es wichtig, dass wir als Gemeinde im Glauben und in 
der Liebe Gottes wachsen, um somit eine einladende Gemein-
de zu bleiben. Ich möchte mich insbesondere für die Jugendar-
beit an der Christuskirche engagieren, damit die Jugendlichen 
den Bezug zur Kirche behalten. Auch in den sozialen Netzwer-
ken möchte ich mich für die neue Gemeinde engagieren. 

Kirchenwahlen – Kandidierende
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Stephanie Geiges 
42 Jahre, Dipl.- Ing. Architektin  
Mir ist es wichtig, meine Erfahrung und Kompetenzen im 
Gottesdienst, Gemeindeleben oder den Veranstaltungen 
einzubringen, die sich rund um die „Kirche“ bewegen. Ich 
möchte aktiv das Gemeindeleben mitgestalten und packe 
dort an, wo es gebraucht wird. Wichtig finde ich dabei, ge-
nerationsübergreifende Angebote bzw. Angebote für alle 
Gruppen der Gesellschaft zu machen. 

Wolfgang Grünewald 
74 Jahre, Dipl.-Ingenieur (noch freiberuflich beratend tätig) 
Gemeinde auf dem Weg – ich engagiere mich für dafür, dass wir 
als Gemeinde zusammenwachsen, Glauben (er)leben und un-
sere Verschiedenheit als Geschenk einsetzen. In der Zuversicht, 
dass Gott das gute Werk, das er in uns angefangen hat, auch 
vollenden wird, möchte ich mich auf dem Weg dahin in das Ge-
meindeleben mit den mir gegebenen Mitteln einbringen.

Dagmar Hock
60 Jahre, Bankkauffrau
In 38 Jahren als Kirchenälteste habe ich die Alt- und Mittel-
stadtgemeinde als Glaubensheimat mitgestaltet.

Den Neuanfang „aus 3 wird 1“ möchte ich aktiv begleiten 
und meine Erfahrungen aus verschiedenen kirchlichen Gre-
mien einbringen – besonders in Gottesdiensten, Generatio-
nenformaten und Ökumene.

T. Keitel 
66 Jahre, Biochemiker 
Für mich ist Kirche ein Ort, um meinem Gott zu begegnen, 
mich auf seine Nähe zu konzentrieren, den Lärm der Welt 
außen vor zu lassen. Ich möchte daran mitarbeiten, dass un-
ser Glaube gelebt wird, dass Kirche ein Ort ist, in dem dies 
gefeiert wird. Die Riten finde ich wichtig, es soll aber auch 
über Zweifel und Widersprüche gesprochen werden. 

Kirchenwahlen – Kandidierende
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Dr. Clemens Kieser 
60 Jahre, Kunsthistoriker, Denkmalpfleger  
im Landesamt für Denkmalpflege 
Mich inspiriert: “Schmeckt und seht, wie freundlich der Herr 
ist. Wohl dem, der auf ihn traut.“

Ich möchte mich engagieren für Kirche, auch wenn nicht 
Sonntagmorgen ist. Ich möchte evangelische Themen in 
Sprache und Bild attraktiv gestalten.

Kerstin Liesegang 
56 Jahre, Akademische Mitarbeiterin (Medienbildung) im 
Institut für Kunst, Musik und Medien an der PH Heidelberg 
Viele Menschen fühlen sich inmitten anderer oft einsam. Ich 
möchte meinen Glauben, meine Begeisterung für die großen 
und kleinen Dinge des Lebens mit anderen Menschen teilen 
und vor Ort in Karlsruhe dabei mithelfen, Gemeinschaft er-
fahrbar zu machen und gemeinsam daraus Kraft zu schöpfen.

Barbara Lotichius 
55 Jahre, Musikerin
Ich möchte an einem harmonischen Zusammenwachsen der 
Gemeinden mitarbeiten, ohne im Prozess an Tatkraft zu ver-
lieren.  Ich bringe mit: eine Periode im Ältestenkreis Chris-
tuskirche; Interesse an Musik, Spiritualität und Menschen in 
ihrer ganzen Vielfalt; Erfahrung mit Trauer.

Judith Mac-Carty 
48 Jahre, freiberufliche Musikerin –  
Instrumentalpädagogin Viola/Violine 
Kirche heißt für mich: Begegnung, Neugier, gemeinsames Tun 
über Konfessions- und Generationsgrenzen hinweg. Besonde-
re Bedeutung hat für mich das Zusammenwirken von Wort und 
Musik. Ob in Gremien, Jugendprojekten oder Gottesdiensten: 
Ich engagiere mich mit Freude im Team, damit unsere Kirche 
in Karlsruhe lebendig, offen und gemeinsam gestaltbar bleibt.

Kirchenwahlen – Kandidierende
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Dr. Anne Marie Theres Nelles 
45 Jahre, Fachärztin für Innere Medizin 
In unserer Christuskirche habe ich mit meiner Familie einen 
Ort des friedvollen Innehaltens, der Gemeinschaft und der 
Musik gefunden und ich bin Menschen begegnet, die mich 
beeindrucken. Gerne möchte ich dazu beitragen, dass unse-
re Kirche für alle ein schöner, offener und lebendiger Ort der 
Gemeinschaft im Glauben ist. Ein Ort der Begegnung, des 
Lachens und des Feierns.

Gudula Stellmacher 
56 Jahre, Lehrerin 
Der achtsame Umgang mit Gottes Schöpfung liegt mir am 
Herzen. Ich bin überzeugt, dass wir als Gemeinde Vorbilder 
sein können und Wege finden, unser Handeln stärker an Ver-
antwortung und Zukunftsfähigkeit auszurichten. Ich bringe 
Offenheit und Neugier, Freude an Musik, gerne im Chor, Er-
fahrung im Bereich Kindergottesdienst mit.

Lutz Weis
74 Jahre, pensionierter Hochschullehrer 
Die Bedeutung der Gemeinde liegt für mich darin, dass es in ei-
ner Gemeinschaft für mich leichter ist, als Christ zu leben. In ei-
ner Zeit, in der gesellschaftliche Umgangsformen rauer zu wer-
den drohen, halte ich es auch für wichtig, dass die Kirche die 
christlichen Werte weiterhin in der Öffentlichkeit vertritt und 
sich in diesem Sinne engagiert. Dabei möchte ich mitwirken. 

Juliane Windler 
34 Jahre, Erzieherin  
Im Ältestenkreis möchte ich dazu beitragen, den christlichen 
Glauben durch Öffentlichkeits- und Gemeindearbeit zu stär-
ken. Die Gemeinde soll ein Ort sein, an dem wir angenom-
men werden, wie wir sind. Gerade in Zeiten von Identitäts-
krisen, sozialer Unsicherheit und Krieg bin ich überzeugt: 
Viele Menschen können im Glauben neue Kraft, Hoffnung 
und ein Zuhause finden. 

Kirchenwahlen – Kandidierende
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GottesdiensteGottesdienste

11. Januar 
1. Sonntag nach 
Epiphanias

10.00 Uhr Gottesdienst 
mit Einführung der neuen Ältesten

Pfrin. Hug /  
Pfr. Dr. Held

18. Januar 
2. Sonntag nach 
Epiphanias

10.00 Uhr Gottesdienst für alle Generationen Lvin. Theisel

25. Januar 
3. Sonntag nach 
Epiphanias

10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zum  
Bibelsonntag

Pfr. Dr. Held

01. Februar 
Lezter Sonntag  
nach Epiphanias

10.00 Uhr

18.00 Uhr

Gottesdienst  
gleichzeitig Kindergottesdienst 
38. Stunde der Kirchenmusik

Dekan Dr. Schalla

Pfr. Dr. Held

08. Februar 
Sexagesimae

10.00 Uhr Gottesdienst Pfrin. Hug

15. Februar 
Estomihi

10.00 Uhr Gottesdienst  mit Chormusik 
gleichzeitig Kindergottesdienst

Pfr. Dr. Held

22. Februar 
Invokavit

10.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Dr. Held

01. März 
Reminiszere

10.00 Uhr Gottesdienst  
gleichzeitig Kindergottesdienst

Pfrin. Hug

06. März 18.00 Uhr Ökumenischer Weltgebetstagsgottesdienst 
im Albert-Schweitzer-Saal

Ökumeneteam

08. März 
Okuli

10.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Dr. Held

15. März 
Lätare

10.00 Uhr Gottesdienst der Konfirmandinnen  
und Konfirmanden

gleichzeitig Kindergottesdienst

Pfr. Dr. Held/  
Pfrin. Hug/ 

Pfrin. Prinzler

22. März 
Judika

10.00 Uhr Gottesdienst Pfrin. Hug

29. März 
Palmsonntag

10.00 Uhr Gottesdienst 
gleichzeitig Kindergottesdienst

Lvin. Theisel
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Samstag, 6. Dezember, 18.00 Uhr
Christuskirche Karlsruhe
Adventskonzert zum Mitsingen – 
Lichtgestalt
Bläserkreis an der Christuskirche
Joachim Osswald, Leitung

Sonntag, 14. Dezember, 18.00 Uhr
Christuskirche Karlsruhe
CHRISTMAS CAROLS – Around the world
Weihnachtslieder aus aller Welt zum 
Mitsingen
Kammerchor der Christuskirche
Karidion Brass
Peter Gortner, Leitung

Samstag, 20. Dezember, 18.00 Uhr
Evangelische Stadtkirche Karlsruhe
Johann Sebastian Bach: 
Weihnachtsoratorium
Chöre der Singschule Cantus Juvenum 
Karlsruhe e.V.
Helmholtz Kammerchor
Karlsruher Barockorchester
Katharina Bierweiler, Sopran | 
Jonathan Mayenschein, Alt
Lukas Siebert, Tenor | Jonathan Bär 
und Lorenzo de Cunzo, Bass
Stephan Aufenanger, Moritz Tempel 
und Peter Gortner, Leitung 

Heiligabend, 24. Dezember, 17.00 Uhr
Christuskirche Karlsruhe
Christvesper mit dem Weihnachtschor* 
der Christuskirche
Weihnachtsmusik aus England und 
Deutschland
Mitglieder des Oratorienchores 
und des Weihnachtschores der 
Christuskirche
Mitglieder der Mädchenchöre Cantus 
Juvenum
Carsten Wiebusch, Orgel
Peter Gortner, Leitung
Gabriele Hug, Liturgie und Predigt

Weitere Infos zum Weihnachtschor 
finden Sie auf Seite 24.  
* Anmeldung zum Mitsingen unter  
kantorat@christuskirche-musik.de

Heiligabend, 24. Dezember, 22.00 Uhr
Christuskirche Karlsruhe
Musikalische Christmette
Benjamin Britten: A Ceremony of Carols
Frauenvokalensemble der 
Christuskirche
Johanna Keune, Harfe
Peter Gortner, Orgel
Gabriele Hug, Liturgie und Predigt

Kirchenmusik

Musik an der Christuskirche
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1. Weihnachtstag, Donnerstag,  
25. Dezember, 10.00 Uhr
Christuskirche Karlsruhe
Kantatengottesdienst
Johann Sebastian Bach: 
Weihnachtsoratorium, Teil IV
Carmen Buchert und Esther Proppe, 
Sopran
Sebastian Hübner, Tenor
Christian Noel Bauer, Bariton
Chöre der Christuskirche Karlsruhe
Karlsruher Barockorchester
Peter Gortner, Leitung
Pfarrerin Gabriele Hug., Liturgie und 
Predigt 
(Der Gottesdienst wird auf YouTube 
gestellt)

2. Weihnachtstag, Freitag, 26. Dezember, 
18.00 Uhr, Christuskirche Karlsruhe
Faszination Orgel 
AIR DE PARIS! Konzert 7
Weihnachten in Saint Sulpice –   
Joyeux Noël!
Werke von Bach, Franck und Ch.–M. 
Widor (Toccata aus Symphonie Nr. 5) 
Kirsten Sturm (München / Frankfurt 
am Main), Orgel

Mittwoch, 31. Dezember, 20.00 Uhr
Christuskirche Karlsruhe
Silvesterfeuerwerk mit der Hornklasse 
der Musikhochschule
Werke von J. S. Bach, F. Mendelssohn 
Bartholdy und L. Boëllmann (Suite 
Gothique)
Hornklasse der Hochschule für Musik 
Karlsruhe, Leitung: Will Sanders
Peter Gortner, Orgel

Sonntag, 11. Januar, 18.00 Uhr
Christuskirche Karlsruhe
Neujahrskonzert mit den German Gents
A capella Feuerwerk der Extraklasse 
von der Romantik über die 1920er 
Jahre bis hin zur Neuzeit und Pop. 
German Gents
Thoma Jaron-Wutz, Tenor
Armin Horn, Tenor
Raphael Riebesell, Bariton
Marcel Raschke, Bass 

Neujahrsempfang der Musik an der 
Christuskirche 
Sonntag, 11. Januar, 19:30 Uhr mit 
Vorstellung des musikalischen Jahres 2026
German Gents
Kantor Peter Gortner (Musik an der 
Christuskirche)
Dr. Eva Reussner (Vorsitzende der 
Fördergesellschaft) 

Kirchenmusik

Alle Termine finden  
Sie auch online unter:
www.christuskirche-musik.de
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Weihnachtschor der Christuskirche – 
Das Mitsingangebot für Jung & Alt
Beim Gedanken an Weihnachten kom-
men einem neben dem Weihnachtso-
ratorium von Johann Sebastian Bach 
auch die wunderbaren Melodien vie-
ler bekannter Weihnachtslieder in den 
Sinn. Zu keinem Anlass ist das Chor-
singen beliebter als in den festlichen 
Gottesdiensten an Heiligabend.

Wenn Sie selbst einmal Teil der Chor-
gemeinschaft werden möchten, ha-
ben Sie auch in diesem Jahr Gelegen-
heit, im traditionellen Weihnachtschor 
der Christuskirche mitzusingen und 
die Christvesper am 24. Dezember um 
17.00 Uhr mitzugestalten.

Egal ob jung oder alt, ob Mann oder 
Frau, ob aus Karlsruhe oder zu Gast 
bei der Familie, ob allein oder gleich 
als Gruppe: Sie alle sind eingeladen, 
die traditionelle musikalische Christ-
vesper in der vollbesetzten Christus-
kirche zu gestalten. Chorerfahrung 
und Notenkenntnis sind erwünscht, 
aber nicht zwingend erforderlich. Es 
werden deutsche und englische Weih-
nachtslieder und Choräle gesungen.

Gemeinsam mit Mitgliedern der Chö-
re der Musik an der Christuskirche und 
den festlichen Klängen der großen 
Klais-Orgel (Prof. Carsten Wiebusch) 
werden Sie unter der Leitung von Kan-
tor Peter Gortner Ihre und die Herzen 
aller Gottesdienstbesucher*innen an 
Weihnachten bewegen.

Die Proben finden am Mittwoch 3.12, 
10.12, 17.12, jeweils von 19.30 bis 
20.45 Uhr im Haus der Evangelischen 
Kirche Karlsruhe (Reinhold-Frank-Str. 
48a) statt. 

Bitte melden Sie sich unter 
kantorat@christuskirche-musik.de 
mit Angabe ihrer Stimmlage an. Die 
Generalprobe findet am Freitag,  
19. Dezember von 19.30 bis 21.00 Uhr 
auf der Orgelempore der Christuskir-
che statt.

Peter Gortner

Weihnachtschor



25Gemeindebrief der Christuskirche Karlsruhe  ·  Ausgabe 139  ·  Dezember 2025 – März 2026

Festkonzert zu 125 Jahre Christuskirche 
Der „Traum des Gerontius“ von Edward Elgar

125 Jahre Christuskirche wird am  
1. Advent mit einem besonderen Chor-
werk gefeiert, das auf das Jahr 1900 
zurückgeht. Es ist ‚Der Traum des Ge-
rontius‘ mit Musik von Edward Elgar 
(1857-1934) auf Worte von John Hen-
ri Newman (1801-1890), das zu einem 
der beliebtesten geistlichen Werke im 
anglikanischen Raum wurde. Das war 
nicht selbstverständlich. Dieser ‚Traum 
des Gerontius‘ – so die Zeitgenossen 
Elgars – ‚rieche sehr stark‘ nach Weih-
rauch. Das war dem Autor des ‚Trau-
mes‘ zu verdanken. Newman war 
ein englischer Kardinal. Seine kirchli-
che Biografie war konfliktreich, denn  
Newman war als anglikanischer Theo-
loge 1859 in Oxford zum katholischen 
Glauben übergetreten. Mit ‚Geronti-
us‘ breitete er in 900 Versen die ka-
tholische Lehre von den Letzten Din-
gen aus: also Sterben, Tod und ewi-
ges Leben. Er verfasste das Gedicht im 
Jahr 1865 als Ausdruck seines gefes-
tigten Glaubens als Konvertit. ‚Geron-
tius‘ bezeichnet einen betagten Jeder-
mann. Das Poem besteht aus zwei Tei-
len. Teil I spielt auf Erden, der sterben-
de Gerontius ist ängstlich, aber hoff-
nungsvoll. Er stirbt unter den Gebeten 
seiner Freunde und dem Segen eines 
Priesters. Im Teil II reist Gerontius‘ ent-
leibte Seele an einen Ort, der dimensi-
onslos und zeitlos ist. Ein Schutzengel 
begleitet die Seele auf dem Weg zum 

Richterstuhl Gottes. Dabei begegnen 
sie einer Gruppe von Dämonen und 
Engelschören. Der Engel der Qual bit-
tet Christus, den Seelen der Gläubi-
gen beizustehen. Schließlich trifft Ge-
rontius auf Gott und wird gerichtet. 
Der Schutzengel begleitet Gerontius‘ 
Seele zur Läuterung ins Fegefeuer, 
mit einem letzten Segen und der Ge-
wissheit, dass er zur ewigen Herrlich-
keit erwachen wird. Edward Elgar war 
gläubiger Katholik. Er war ein begab-
ter Komponist. 1899 erhielt Elgar den-
noch den Auftrag, ein Werk für das eu-
ropaweit bekannte Birmingham-Festi-
val zu komponieren. Elgar wählte den 
‚Gerontius‘ als Grundlage. Er war sehr 
bewegt von dem Poem, kürzte es aber 
von 900 auf 435 Verse. Die wichtigen 
Themen, Lehren und Formulierungen 
Newmanns hat er übernommen. El-
gar komponierte beide Teile durch, im 
ersten Teil mit einem ständigen Dialog 
zwischen dem sterbenden Gerontius, 
denen, die ihm nahestehen, und dem 
Priester. Im längeren zweiten Teil fin-
den der Engel und die Seele des Ge-
rontius statt anderer Engel den Dä-
mon und weitere Seelen im Fegefeu-
er. Gerontius wird von einem Tenor 
gesungen, der Engel von einer Mezzo-
sopranistin und der Priester von einem 
Bariton, der Engel der Qual von einem 
Bass. Die beiden letztgenannten Parts 
werden vom selben Sänger gesungen. 

Kirchenmusik
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Elgars Chorwerk ‚The Dream of Geron-
tius‘ verwendet kaum direkte Bibelzi-
tate. Es ist stark von der katholischen 
Liturgie und Theologie geprägt. Bib-
lische Motive scheinen immer wieder 
durch: der Traum und der Schlaf, als 
Sinnbild für den Tod. Die Bibel spricht 
vom Entschlafen, bei denen, die an 
Jesus Christus glauben. Bei den En-
gelchören schwingen biblische Lobge-
sänge mit. Aus der katholischen Litur-
gie stammen die langen Litaneien und 
Fürbitten mit einem Kehrvers. Geron-
tius singt ein Bekenntnis zum dreieini-
gen Gott: „Fest und treu glaube ich, 
Gott ist Drei und Gott ist Einer“. Diese 
Aussage basiert auf Worten aus dem 
Epheserbrief. In Anlehnung an Johann 
Sebastian Bach, der seine Werke mit 
„S.D.G.“ Soli Dei Gloria (Allein Gott 
die Ehre) signiert hatte, schrieb Elgar 
‚The Dream of Gerontius‘ zur Höhe-
ren Ehre Gottes „A.M.D.G.“ (Ad mai-

orem Dei gloriam). Die Uraufführung 
des Gerontius im Jahr 1900 war ein 
grandioser Misserfolg – wegen der 
viel zu geringen Probenzeit. Ab 1903 
begann dann der Siegeszug des Wer-
kes in Düsseldorf. 1914 verschwand 
der Gerontius in Deutschland in der 
Versenkung aufgrund der hasserfüll-
ten nationalistischen Stimmung ge-
gen England. Nebenbei: Gerade erle-
ben wir wieder, wie politische Ausei-
nandersetzungen dazu führen, musi-
kalische Werke und Künstler*innen zu 
diskreditieren. ‚Ars moriendi‘ so heißt 
die Kunst, sich mit der eigenen End-
lichkeit und Vergänglichkeit, sich mit 
dem Sterben auseinanderzusetzen. El-
gar tut dies weise mit sehr bewegter 
und bewegender Musik. Möge es für 
alle Musizierenden und Zuhörenden 
ein besonderes Erlebnis werden.	

Susanne Labsch, Mitglied im Oratorienchor

BFDler Cantus Juvenum 
Seit fast sechs Jahren singe ich nun bei 
Cantus Juvenum – zunächst im Knaben-
chor, inzwischen auch im Männerchor. 
In dieser Zeit durfte ich viele Facetten 
von Cantus kennenlernen. Besonders 
spannend war für mich immer auch der 
Blick hinter die Kulissen, darum habe ich 
die Chance genutzt, meinen Bundes-
freiwilligendienst im Kantorat und bei 
Cantus Juvenum zu absolvieren. Schon 
in den ersten zwei Wochen habe ich ge-
merkt, wie viel Arbeit hinter den Proben 
und Aufführungen steckt.

Seit acht Jahren le-
be ich nun in Karls-
ruhe und bin seit-
her Mitglied unserer 
Gemeinde. Im Jahr 
2022 durfte ich auch 
hier meine Konfirmation fei-
ern. Außerhalb des Chores spiele ich 
Handball und Fagott. Ich freue mich 
auf ein freudiges musikalisches Jahr 
im Kantorat und bei Cantus Juvenum.

Ferdinand Mac-Carty

Kirchenmusik / Cantus Juvenum
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Gemeindenachmittag
Jeden 3. Dienstag im Monat von  
15.00 bis 16.30 Uhr im Gemeindesaal 
im Haus der Evangelischen Kirche

Der Nachmittag dient der Begegnung 
und dem Zusammensein und jeweils 
einem (aktuellen) Thema. Nach einer 
kurzen Andacht gibt es Kaffee oder 
Tee mit leckerem Gebäck in Tisch-
gruppen, danach ca. 45 Minuten  
Impuls und Themengespräch

Termine: 
16. Dezember, 20. Januar,  
17. Februar, 17. März

Gemeindebücherei
»Bücher öffnen Welten« 
im Gemeindezentrum

Öffnungszeiten:  
Di. 16 – 17.30 Uhr, Do. 15.30 – 16.30 Uhr 
So. geöffnet bei Kindergottesdienst

Es freuen sich auf Sie: 
Dr. Claudia Hollmann, Tel. 0721 
845511 
Ute Schmid, Tel. 0721 843571 
Claudia Einbeck-Ritscher 0171 2819204 
Karl-Heinz Pott 
buecherei@christuskirche-karlsruhe.de 
Bücherspenden bitte nach Rückfrage

Gottesdienste in der Fächerresidenz
Rhode-Island-Allee 4,  
barrierefreier Zugang

Termine: 
18. Dezember, 15. Januar, 19. Februar, 
19. März, jeweils um 16 Uhr

Gymnastik
»Bleib fit und jung mit Gymnastik und 
Schwung«. Jeden Donnerstag im  
Albert-Schweitzer-Saal um 14.30 Uhr

Leitung:  
Frau Kipper, Tel. 0721 22743  
Dr. Claudia Hollmann

Literaturkreis
Jeden 2. Mittwoch im Monat von 
19.30 bis 21 Uhr in der Bibliothek

Austausch über Literatur und alle da-
mit zusammenhängenden Themen

Termine: 

10. Dezember:  
adventliches Beisammensein mit  
Lyrik und Kurzgeschichten

14. Januar: Ulla Hahn,  
Das verborgene Wort

11. Februar: Alice Winn,  
Durch das große Feuer

11. März: Daniel Kehlmann,  
Lichtspiele

Neue Leserinnen und Leser sind  
jederzeit herzlich willkommen.  
Um Anmeldung wird gebeten.

Leitung:  
Claudia Einbeck-Ritscher  
Tel. 0171 2819204

Angebote für Erwachsene

Angebote für Erwachsene
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Weihnachtsurlaub für Gott? 
Weihnachtsurlaub ist üblich gewor-
den, auch bei uns hier.

Können Sie sich vorstellen, dass auch 
Gott einmal Urlaub macht?

Würde das bedeuten, dass Weihnach-
ten ausfällt ?

Der Weihnachts-“Betrieb“ ist ja auch 
in diesem Jahr nicht zu stoppen: Die 
öffentlichen Termine sind längst fest-
gelegt, die Weihnachtsgottesdienste 
– mit oder ohne Chorgesang – auch; 
und wer in den Weihnachtsurlaub 
fahren will, hat das Reiseziel längst 
gebucht – ohne Gott einzubeziehen; 
Kirchen und Gottesdienste gibt es ja 
auch auf Teneriffa oder in Fern-Ost.

Was aber würde passieren, wenn wir 
gesagt bekämen, dass Weihnachten 
in diesem Jahr an diesem Ort  nicht  
gefeiert wird, weil „ER“ hier nicht 
bekannt ist, dass es „IHN“ hier nicht 
gibt?

„Heute geht aus seiner Kammer / Got-
tes Held, der die Welt reißt aus allem 
Jammer “. Was wir an Weihnachten zu 
singen gewohnt waren, gilt also in die-
sem Jahr nicht? Und was ist dann mit 
der schönen Geschichte vom „Kindlein 
auf Heu und auf Stroh“? Und wer sagt 
(uns) dann noch, dass die Welt – un-
sere Welt! – nicht „zum Teufel geht“? 
Sollte man vielleicht doch noch ein-
mal in der Bibel nachschauen? Aber 
wo genau? 

Als im Sommer in unserer Kirche ein 
Kind getauft wurde, hat jemand aus 
der Bibel vorgelesen: „Ich bin bei euch 
an allen Tagen, bis an der Welt Ende!“ 

Und die Pfarrerin hat in der Predigt er-
zählt, dass die Menschen auch in frü-
heren Zeiten erfahren, erlitten und 
beklagt haben, dass sie „Gott“ nicht 
gesehen haben, dass ER scheinbar 
nicht da war, dass sie sich verlassen 
vorkamen. Dabei hatte in einem Got-
tesdienst früher einmal ein Prediger 
gesagt, – und unsere Kinder mussten 
das auswendig lernen und aufsagen: 
„ICH bin bei Euch an allen Tagen bis an 
der Welt Ende!“ Und: „Von allen Sei-
ten umgibst DU mich und hältst Deine 
Hand über mir!“ – ER kann dann al-
so doch nicht Urlaub machen – so wie 
wir!

Urlaub ist kein Wort der Bibel; von Je-
sus gibt es auch keine Urlaubs-Erzäh-
lungen, obwohl er damals in seinem 
Heimatland viel unterwegs war. Er er-
innerte dabei seine Mitmenschen an 
die alten Gottes-Versprechen der Vor-
fahren und der Propheten; er lebte 
täglich für diese Gottes-Wahrheit und 
er starb sogar dafür. Und die dann 
später sich nach ihm „Christen“ nann-
ten, die feierten nicht nur seinen Ster-
betag „ER lebt, ER ist auferstanden!“. 
Sie feierten auch seinen Geburtstag 
und nannten ihn „Christmas“, auf 
Deutsch „Weihnachten“. Daraus wur-
de dann sogar ein Doppelfeiertag, 
ohne Arbeitspflicht, ein Fest der Got-
tes-Botschaften und der Gottes-Hoff-
nung.

„Nun singet und seid froh!“ 

Dieses Lied kann man in jedem Jahr 
singen, daheim und auch im Urlaub.

Wolfgang Böhmig

Zum Nachdenken
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Kindergottesdienst / Spende

Spende Evang. Verein der Weststadt
Der Evang. Verein der Weststadt hat 
anlässlich des 125-jährigen Jubiläums 
der Christuskirche eine überaus großzü-
gige Spende in Höhe von 25.000 Euro 
der Gemeinde zukommen lassen, über 
die wir uns ungemein freuen. Mit der 
Gabe sollen die Kirchenmusik sowie 
die Arbeit mit Jugendlichen und Seni-

oren gefördert werden. Das hilft uns 
in diesen Zeiten so sehr und wir dan-
ken dem Vorstand (Herrn Faller, Herrn 
Speck und Herrn Traub) von Herzen. 
Wir berichten im kommenden Ge-
meindebrief ausführlicher.
Gabriele Hug

Neugestaltung des  
Kindergottesdienstraumes
Dank der Unterstützung des Förder-
projekts „Kinderfreundliche Gemein-
de“ konnten wir unseren Kindergottes-
dienstraum wunderbar neugestalten. 
Eine große Magnetwand bietet nun 
Platz, um Geschichten anschaulich zu 
erzählen und unsere selbstgestalteten 
Plakate – etwa zur Jahreslosung – zu 
präsentieren. Ein neuer, kleiner Holzal-
tar mit Altartuch, Kreuz, Kerze und Bi-
bel schafft einen ansprechenden Mit-
telpunkt für unsere Gottesdienste.

Durch die Umgestaltung haben wir 
jetzt deutlich mehr Raum für einen 
ganzheitlichen, bewegungsfreudigen 
und kreativen Kindergottesdienst.

Mittlerweile sind auch kindgerechte 
Altartücher, ein farbenfroher Regen-
bogenvorhang und zwei Strahler hin-
zugekommen – alles durch großzügige 
Spenden aus der Gemeinde ermöglicht.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
dieses Umgestaltungsprojekt unter-
stützt haben!

Dr. Nicole Deutscher
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Liebe Leserinnen und Leser,

wie jedes Jahr sammeln wir in der 
Evang. Kirche Deutschland für die 
Aktion „Brot für die Welt“, um Men-
schen ein würdiges Leben zu ermög-
lichen und schlimme Not zu lindern. 
Das Motto dieses Jahr lautet: Kraft 
zum Leben schöpfen. Gemeinsam für 
Wasser, Ernährungssicherung und Kli-
magerechtigkeit. Beispielhaft stellen 
wir Ihnen ein Projekt aus Uganda vor. 

Pedson Biriamunsi (27), Maurer (Foto 
siehe oben), arbeitet als Zisternenbau-
er in Uganda. Die Fortbildung wurde 
durch die Organisation ACORD verant-
wortet. ACORD ist eine Partnerorgani-
sation von Brot für die Welt. 

Er sagt: „Ich bin schon seit 2013 Mau-
rer. 2015 haben mir Mitarbeitende von 
ACORD angeboten, mich im Bau von 
Regenwassertanks fortzubilden. Das 
hat mich interessiert, und ich habe an 
der Fortbildung teilgenommen. Den 
größten Teil meines Einkommens ver-
diene ich seitdem durch den Bau von 
Zisternen. Ich bin stolz darauf, dass ich 
Menschen bei etwas helfen kann, was 
für sie sehr nützlich ist − und zusätz-
lich bekomme ich dafür auch noch gu-
tes Geld! Dafür bin ich sehr dankbar. 

Einen eigenen Regenwassertank habe 
ich natürlich auch schon. Noch habe 
ich keine Kinder, aber kürzlich habe 
ich geheiratet. Wenn Gott will, wer-
den meine Frau und ich eine Familie 
gründen.“  

Bitte unterstützen Sie unsere Gemein-
de-Aktion zugunsten der 67. Aktion 
von Brot für die Welt! Gemeinsam 
können wir viel erreichen. Im letzten 
Jahr kamen in unserer Gemeinde über 
20.000 Euro zusammen! Ein Rekorder-
gebnis, mit dem wir Gutes bewirken 
können. Vielleicht schaffen wir das 
dieses Jahr auch?

Wir haben in diesem Jahr aus Grün-
den der Nachhaltigkeit und Kostener-
sparnis auf den üblichen Einleger zum 
Überweisen verzichtet. Wenn Ihnen 
das Mühe macht, sagen Sie uns Be-
scheid.

Gabriele Hug

Hier noch einmal die  
Kontonummer  
DE18 6605 0101 0108 1534 87 
Schreiben Sie als Betreff bitte 
„Brot für die Welt.“ Gerne erstel-
len wir Spendenquittungen. 

Brot für die Welt
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Handy-Kollekte

WIR MACHEN MIT!
Gemeinsam für Umwelt und Gerechtigkeit

In deutschen Schubladen schlummern 
Millionen alter Handys und Tablets – 
voller wertvoller Rohstoffe wie Gold, 
Kupfer und seltene Erden. Ihre Gewin-
nung belastet Mensch und Umwelt. 
Mit der Aktion „Handys als Kollekte“ 
sammeln wir diese Geräte, schützen 
so die Umwelt und unterstützen sozi-
ale Projekte. Machen Sie mit: Spenden 
Sie Ihr altes Handy und setzen Sie ein 
Zeichen für Nachhaltigkeit und globa-
le Gerechtigkeit!

Sammelzeitraum: 1. September 2025 
bis 11. Januar 2026

So funktioniert die Aktion:

Handy oder Tablet in der Christuskir-
chen-Gemeinde abgeben 

Bringen Sie Ihr Altgerät zu den Öff-
nungszeiten in unser Pfarramt oder 
geben Sie es bei einer Veranstaltung 
in der Christuskirche ab.

Sammelstelle finden – sollten Sie nicht in 
der Nähe wohnen

Nutzen Sie unsere Übersichtskarte, 
um eine Sammelstelle in Ihrer Nähe zu 
finden.  

https://freddy-datenfresser.de/handyaktion- 

baden-wuerttemberg

Wir bringen die vol-
le Box in die zen-
trale Karlsruher 
Sammelstelle der 
Diakonie, von wo 
aus sie dann 
weiterverarbei-
tet wird.

Weitere Informationen finden 
Sie hier: https://freddy-datenfresser.de/

Judith Mac-Carty
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Weltgebetstag

Weltgebetstag
Freitag, 6. März 2026: Weltgebetstag der Frauen

„Kommt! Bringt eure Last.“ – so lautet 
der offizielle deutsche Titel des Welt-
gebetstages 2026.

Mit diesem Wort aus dem Matthä-
us-Evangelium (11, 28-30) wird der 
Weltgebetstag weltweit am Freitag, 
den 6. März 2026 gefeiert. Frauen aus 
Nigeria haben ihn vorbereitet. „In ei-
ner Zeit, in der Menschen auf der gan-
zen Welt schwere Lasten zu tragen 
haben, bieten unsere nigerianischen 
Schwestern tiefgründige Erkenntnis-
se darüber, wie man in Gott Ruhe und 
Erholung findet“, schreibt Katie Rei-
mer, Geschäftsführerin des Internati-
onalen Komitees. 

Wir sind Frauen aus den evangeli-
schen, altkatholischen und katholi-
schen Gemeinden der Weststadt. Als 
Teil der „Ökumene rund um das Mühl-
burger Tor“ feiern wir jedes Jahr 
gemeinsam. Unser Gottesdienst 
wird stattfinden am Freitag, 
den 6. März um 18 Uhr im 
Albert-Schweitzer-Saal 
im Haus der Evangeli-
schen Kirche Karls-
ruhe, Reinhold-
F r a n k - S t r . 
48a. 

Wir werden die Liturgie, Musik und 
das Material, das uns die nigeriani-
schen Schwestern erarbeitet haben, 
übernehmen. Und wir werden es auf 
unsere Situation übertragen, auf un-
sere Lasten und unsere Erfahrungen 
mit der Geistkraft, die uns Ruhe und 
Erholung geben kann. So   sind wir im 
Gottesdienst und im anschließenden 
Beisammensein mit der weltweiten 
ökumenischen Gemeinschaft im Welt-
gebetstag von Frauen für alle Men-
schen verbunden.  

Wer Interesse hat, mit vorzubereiten, 
kann sich gern im Pfarramt melden. So 
kommen wir miteinander in Kontakt.  

Anita Mancino, Judith Mac-Carty  

und Dr. Christine Böhmig 
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Urban Sketchers

Die Welt sehen, Skizze für Skizze
Die Urban Sketchers in der Christuskirche

Bereits zum zweiten Mal nutzten die 
Urban Sketchers die vielfältigen Mo-
tive unserer Christuskirche für ihre 
Zeichnungen.

Etwa 20 Künstler zog es am 16. Au-
gust bei schönem Wetter in die Grün-
anlagen um die Kirche und so malten 
sie dieses Mal von außen. Auch hier 
wurden wieder verschiedene Kunst-
werke aus den jeweiligen Blickwinkeln 

mit den verschiedensten Maltechni-
ken zu Papier gebracht.

Eine kleine Auswahl dieser Zeichnun-
gen sehen Sie hier abgebildet.

Wir freuen uns sehr, dass die Urban 
Sketchers während unserer Jubiläums-
woche vom 12.10.2025 bis 19.10.2025 
ihre Werke in unserer Kirche ausge-
stellt haben und so diese einem brei-
ten Publikum zugänglich wurden.

Simone Zefferer

Miriam Arnu  
Seitenansicht

Anne Echtle-Weyrauch  

Christuskirche mit Turm

Elke Baumgärtner 

Skizze 16.8.

Klaus Bade 
Engel

Christoph Betsche 

Seitenansicht Christuskirche
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Rückblick auf das  
Mitarbeiter*innenfest 
Eine Gemeinde ist immer so gut und 
so lebendig wie die Menschen, die in 
ihr wirken. Da sind wir an der Christus-
kirche sehr gesegnet, finde ich. Wir ha-
ben einen großen Kreis von Männern 
und Frauen, jungen und älteren, die 
unfassbar viel stemmen und helfen. 

Ende September gab es das alljährli-
che Dankeschön – nur diesmal in et-
was anderer Form. Nach dem Gottes-
dienst, in dem die „Konfis“ sich vor-
stellten und wir überlegten, was bei 
allen Belastungen dem Leben Leichtig-
keit gibt, bekamen wir eine Führung 
durch „Stattreisen“ über den Jugend-
stil rund um die Christuskirche. Es war 
auch für gebürtige Karlsruher*innen 
verblüffend, wieviel Geschichte und 
Geschichten sich auf wenigen Metern 
Entfernung von der Kirche ereigneten. 
Und was nicht nur kunsthistorisch in 
und auf (!) den Gebäuden zu erken-
nen ist, an denen man tagtäglich oder 
jedenfalls oft ganz unaufmerksam 
vorbeikommt. 

Für mich als Pfarrerin war aber noch 
eine andere Wahrnehmung sehr kost-

bar: wie bunt und vielfältig die Men-
schen hier blühen und dadurch auch 
das Leben rund um die Christuskirche 
sich gestaltet. Sei es beim Gemeinde-
brief, beim Besuchsdienst, beim Auf-
bau der Podeste vor Konzerten, Ku-
vertieren und Austragen von allerlei 
Post, Dekorieren, Kaffeekochen und 
Kuchenbacken, Versorgen der Bedürf-
tigen, Gottesdienste feiern mit klein 
und groß, Sitzungen leiten oder dar-
an teilnehmen – eine unendliche Viel-
falt von handfester und theoretischer 
Arbeit, die sich in Stunden kaum bezif-
fern lässt. Und die leider auch in kei-
ner volkswirtschaftlichen Statistik auf-
taucht. Was für Schätze. Zwischen 20 
und über 90 Jahre alt waren unsere 
Spaziergänger, mit so viel unterschied-
lichen Lebenswegen, Talenten, Gaben 
und Geschichten. Doch alle verbun-
den im Wirken für andere Menschen, 
die Gemeinde – und darin ein greifba-
res Beispiel für Gottes sprühende, fun-
kelnde, unerschöpfliche Liebe zu seiner 
Schöpfung. Mir ist nicht bange um die 
Zukunft.

Gabriele Hug

Gemeindeleben



Pfarramt und Kantorat

Pfarrer*innen	 Gabriele Hug, Dr. Marcus Held
Pfarrbüro	 Dr. Nicole Deutscher, Simone Zefferer
Adresse	 Riefstahlstraße 2, 76133 Karlsruhe
Öffnungszeiten	 Dienstag 11.30–13.00 Uhr, Mittwoch, Donnerstag, Freitag 9–12 Uhr
Telefon, Fax, E-Mail	 0721 23177, 0721 1511484, christuskirche.karlsruhe@kbz.ekiba.de 
Bankverbindung	 Sparkasse Karlsruhe: IBAN DE18 6605 0101 0108 1534 87

Kantorat	 Kantor: Peter Gortner, kantor@christuskirche-musik.de
	 Organist: Prof. Carsten Wiebusch, organist@christuskirche-musik.de
	 Kantoratsbüro: Dr. Violetta Schneider 
	 violetta.schneider@christuskirche-musik.de
	 Telefon 0721 8308385, Fax 8308386, kantorat@christuskirche-musik.de
	 BFD 25/26: Ferdinand Mac-Carty

	 Spendenkonto für die Musik an der Christuskirche 
	 Sparkasse Karlsruhe: IBAN DE20 6605 0101 0009 0112 06

Ältestenkreis	 Vorsitz: Dr. Christine Böhmig, aeltestenkreis@christuskirche-karlsruhe.de

Kindergottesdienst	 Dr. Nicole Deutscher, kindergottesdienst@christuskirche-karlsruhe.de

Kindertagesstätte

Dietrich Bonhoeffer	 Kindertagesstätte, Belfortstraße 12 a, Leiterin: Bozena Rudek 
	 Telefon 0721 28662, belfortstrasse@evkgka.de

Hilfe im Alltag

Nachbarschaftshilfe	 Telefon 0721 988430-0, Fax 0721 988430-24, info@evsozka.de 
	 www.evangelische-sozialstation-karlsruhe.de

Hospizdienst	 Hospizdienst: Telefon 20397-185, Kinderhospizdienst: Telefon 20397-186 
	 Trauerbegleitung/Trauergruppen (auch für Kinder): 20397-190 
	 Karlstraße 56, 76133 Karlsruhe

»brücke«	 Ökumenische Krisen- und Lebensberatungsstelle, Kronenstraße 23,  
	 76133 Karlsruhe, Telefon 0721 38 50 38, www.bruecke-karlsruhe.de

Weitere Beratungs-	 Telefonseelsorge, Telefon 0800 1110111
möglichkeiten	 Arbeitskreis Leben, Telefon 0721 811424
	 Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Telefon 0721 842288 
	 Diakonisches Werk, Telefon 0721 1670


